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Poſen den 5. August. Das Allerhoͤchſte Geburts⸗ 
Feſt unſers theuren Königs wurde am 3. d. in ge⸗ 
wohnter Weiſe feierlich begangen. Um halb 9 Uhr 
war auf dem Kanonenplatze große Parade, wo un⸗ 
ter dem Donner der Kanonen des Forts Winiary 
die Truppen Sr. Majeſtät dem Könige ein dreima⸗ 
liges Hurra riefen, in welches die zahlreiche Men⸗ 

e aus allen Ständen freudig einſtimmte. Um 10 

hr wurde im Dom eine feierliche Meſſe abgehals 
ten, welcher die Militairs und Civil⸗Behoͤrden und 
eine zahlreſche Verſammlung beiwohnte, und nach 
deren Beendigung ein Te Deum angeſtimmt wurde. 
Mittags waren Fefliche Vereine im Caſino, in der 
Loge, in der Harmonie und von den einzelnen 
Offizier⸗Corps veranſtaltet, in denen überall 
der Toaſt auf das Wohl des geliebten Landes⸗ 
vaters unter Begleitung des Feſtungs⸗Geſchuͤtzes 
mit jubelndem Enthuſiasmus ausgebracht wurde. 
Auch die Schützengilde beging das Feſt feierlich 
bei einem veranſtalteten Scheibenſchießen. Der 
Abend verſammelte eine zahlloſe Menge in feſtlich 
iluminirten Gärten und an offentlichen Orten, ſo 
wie im Theater, wo nach einer Feſtrede ein vater⸗ 
ländiſches Schauspiel aufgeführt wurde und wo der 
Theaker⸗Olrektor Herr Vogt dem Publikum freien 
Eintritt bewilligt hatte. Die öffentlichen und ſehr 
vlele Privatgebäude waren geſchmackvoll erleuch⸗ 
tet; unter den erſtern „zeichnete ſich beſonders das 
Rathhaus und das Landſchaftsgebaude aus. Das 
ſchoͤnſte Wetter begünſtigte die Feierlichkeit und bis 
tief in die Nacht dauerte das frohlich bewegte Leben. 
F Auf eine beſonders wuͤrdige Weife verelnigte 


Dienſtag den 6. Au guſt. 


der Holzhaͤndler Herr Jaffe mit der allgemeinen 
Landesfeier die Feier der Grundſteinlegung ſeines 
neu zu erbauenden Hauſes, indem er den dazu ein⸗ 
geladenen Magiſtrat mit einer Urkunde überrafchte, 
worin er für das hieſige juͤdiſche Waiſenhaus eine 
immerwährende Rente von 40, und fur die ſtaͤdti⸗ 


ſche Knaben ⸗Waiſen⸗Anſtalt eine desgl. von 20 Thlr. 
auf dieſes Grundftüc eingetragen, beſtimmt hatte. 


Mit inniger Rührung wurde dieſer ſchoͤne Beweis 
edler Wohlthaͤtigkeit entgegen genommen und die 
heitere und feſtliche Stimmung der an der Feier Theil⸗ 
nehmenden noch auf die freudigfte Weiſe erhöht, 


Berlin den 3. Auguſt. Se. Majeftät der König 
haben dem penſionirten Stadtkaͤmmerer Giga zu 
Rhein, Regierungs⸗Bezirk Gumbinnen, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen, und dem Schiffsknecht Frie⸗ 
drich Wieher zu Ferchland die Rettungs⸗Medaille 
mit dem Bande zu verleihen geruht. ö 

Der General⸗Major und Inſpekteur der 2ten In⸗ 
aalen dpeten, von Liebenroth, iſt nach 

reslau abgereiſt. 
— 


AA u Ian d. 


Rußland und Polen. 8 

St. Petersburg den 27. Juli. Laut einem 
von Sr. Majeftät beftätigten Beſchluß des Minis 
ſter⸗Comite's über den Verkauf der Billets der Pol⸗ 
niſchen Klaſſen⸗ Lotterie iſt verfügt, nach Ablauf 
des Kontrakts über dieſe Lotterle den Import und 
Verkauf der Billets in Rußland durchaus zu ver⸗ 
bieten und die Verwaltung des Koͤnigreichs Polen 
zu verpflichten, dieſe Bedingung in den mit den 
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Pächtern abzuſchließenden jedesmaligen Kontrakt 
aufzunehmen. Der Verkauf der Billets dieſer Lot⸗ 
terie iſt daher in Rußland vom 1. Januar 1840 an 
ausdrücklich verboten. 2 | 

Von der Poſtbehoͤrde wird angezeigt, daß die aus 
Odeſſa und den Gouvernements Wolhynien, Podo⸗ 
lien, Cherſon, Taurien und Kiew und aus der Pros 
vinz Beſſarabien nach Preußen und durch dieſes Kö⸗ 
nigreich nach anderen Ländern Europa's adreſſirten 
Briefſchaften ſeit dem 1. Juli d. J., der ſchnelleren 
Befoͤrderung wegen, Über Warſchau gehen, und 
daß deshalb, zu dem bisher nach den beſtehenden 
Taxen gezahlten Gewichts- und Briefporto, auf 
Allerhoͤchſten Befehl, in Zukunft zum Beſten der 
Poſtkaſſe des Koͤnigreichs Polen noch ein Tranſit⸗ 
Porto von 12% Kop. Silber oder 45 Kop. Kupfer 
für jedes Loth nach Preußiſchem Gewicht erhoben 


werden ſoll. Was die nach Oeſterreich und Italien 


gehende Korreſpondenz betrifft, ſo verbleibt es da⸗ 

mit bis auf Weiteres nach der jetzt beſtehenden 

Ordnung. a 
rankreich. a 


ch ER 
Paris den 28. Juli. Heute verkündeten 21 
Kanonenſchuͤſſe vom Invaliden⸗Hotel aus, daß der 
weite Tag der Jahresfeier der Juli⸗Revolutlion ges 
ea ſei. Das war aber auch ſo ziemlich Alles. 
Eine Revue hat nicht ſtattgefunden. In mehreren 
Straßen bemerkte man Fahnen mit den National⸗ 
en Alle Truppen der Hauptſtadt und des 
eichbildes ſind in den Kaſernen conſignirt und ein 
Theil der Truppen 
der Nacht kampirte ein Bataillon Linien⸗Truppen 
in den Tuilerieen. 5 8 
Geſtern fanden in den Kirchen aller Konfeſſionen 
Trauer⸗Gottesdienſte zum Gedaͤchtniß der im Juli 
1830 Gefallenen ſtatt. Die Kirchen waren von 
außen ſchwarz behaͤngt. und über dem Hauptein⸗ 
f gang las man: 27, 28, 29. Juli 1830.“ Im 


ligemeinen zeigte die katholiſche Geiſtlichteit wenig 


Eifer, und Herr von Quelen ließ ſich nicht in Notre⸗ 
Dame blicken. In dem Tempel der Jfraeliten 
wurde dagegen das Feſt mit beſonderem Glanze ge⸗ 
feiert, und in den proteſtantiſchen Kirchen ſprachen 
die Prediger ganz im Geiſte der Revolution von 1830. 
Ueberall war die Natipnal-Garde ſehr zahlreich ver: 
ſammelt, und die Civil⸗Behoͤrden halten ſich alle 
angeſchloſſen. Die Graͤber der gefallenen Kämpfer 
wurden den ganzen Morgen hindurch pon einer gro⸗ 
ßen Anzahl erlönen beſucht, doch wurde die Ord⸗ 
nung nicht im Mindeſten geftört, Um halb 9 Uhr 


begaben ſich der Maire und die übrigen Autorita - 


ten des vierten Arrondiſſements, fo wie die Ober⸗ 
Offiziere der vierten Legion nach dem Platze Jung: 
cenz und ſchmuͤckten das dort befindliche Grad mit 
einem Immortellen⸗Kranze. Um 111 Uhr zogen 
ungefähr 300 Schneidergeſellen, unter Vortragung 
einer Fahne, eben dahin und defilirten bei dem 


ſteht unter den Waffen. In 


und von dem Londoner Ufer 


ein welche bekanntlich leicht 1 
i 


F} 


Grabe vorüber. Sie beſuchten dann nacheinander 
die übrigen Gräber in der Straße „Froid manteau“ 
und auf dem Champ de Mars, und pflanzten zuletzt 
ihre Fahne am Grabe in der Straße Grenelle auf, 
worauf ſie ſich ſchweigend trennten. ‘wnigen Blaͤt⸗ 
tern zufolge beſtand die Prozeſſion aus beinahe 100 
Individuen. Wuf ihrer Fahne las man die Worte: 
„Den im Juli 1830 Gefallenen.“ Die Journale 
fügen hinzu, daß ihnen die Annäherung an die Grä⸗ 
ber auf dem Platze des Innocens und am Louvre 
von den Stadt⸗Sergeanten unterſagt wurde; ſie be⸗ 
gnügten ſich alſo damit, dieſelben aus der Ferne 
mit entblößten Haͤuptern zu begrüßen. 

Heute vertheilt der König im großen Marſchalls⸗ 
Saale die Medaillen an die Fabrikanten, deren Pros 
dukte ſich auf der Induſtrie⸗Ausſtellung vorzüglich 
ausgezeichnet haben. . N 
Dem Vernehmen nach iſt das Miniſterium feſt 
entſchloſſen, die Ordonnanz wegen Herabſetzung 
der Steuer auf den Kolonialzucker zu erlaſſen. Dems 
zufolge würde auch die Reiſeroute des Herzogs von 
Orleans definitiv beſtimmt werden, und derſelbe 


ſich nicht direkt nach Algier begeben, ſondern vor⸗ 


her Bordeaux und die größeren Städte des Suͤdens 
beſuchen. Fe 
Großbritannien und Irland. 
London den 27. Juli. Einer der ausgezeichnet⸗ 


ſten Britiſchen Offiziere, der General Lord Hom⸗ 


den, iſt in feinem 80ſten Jahre mit Tode abgegan⸗ 
gen. Er war einer der älteſten Generale der Urs 
mee, Großkreuz des militairiſchen Bath⸗Ordens und 
Oberſt des 43ſten Regiments. Er diente in ver⸗ 
ſchiedenen Theilen der Welt mit großer Auszeich⸗ 
nung. Waͤhrend der ganzen Dauer der Irländi⸗ 
ſchen Empörung war er General⸗Quartiermeiſter 
und wurde bei einer Niederlage der Franzoſen — 
wundet. Im Jahre 1804 wurde er zum Ober⸗Be⸗ 
fehlshaber in Oſtindien und bei dem Beginn des 
Krieges auf der Halbinſel zum Befehlshaber der 
vereinigten Engliſch⸗Portugieſiſchen Armee ernannt. 
Später war er Gouverneur der Kolonie am Vor⸗ 
gebirge der guten Hoffnung und von Gibraltar. 
In feinen politiſchen Anfichten war er gemäßigt, 
jedoch ein Vertheidiger liberaler Grundſaͤtze, und 
unterſtüͤtzte beftändig die Whigs im Parlamente. 
In 15 Monaten wird, wie es heißt, der Tun⸗ 
nel für den Durchgang von Fuß gaͤngern vollen: 
det ſeyn. Er iſt bereits 895 F. weit vorgerudt 
zur Zeit der Ebbe nur 
noch 25 F. eutfernt. a 


Als bemerkenswerth wird aus Birmingham 
gemeldet, daß von den 10,000 dort befindlichen 


nd, keiner an dem Treiben der Chartiften Theil 
enommen hat. Dagegen ſoll der neuliche Unfug 
u Neweaſtle, das Einwerfen der Fenſterſcheiben, 
Mißhandeln der Polizeidiener u. ſ. w., groͤßtentheils 
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von iriſchen Arbeitern veranlaßt worden ſeyn. In 
Stockport, dem fehr volkreichen Fabrikorte bei 
Mancheſter, fand am letzten Sonntage ein eigens 
thümliches Schauspiel Statt: gegen 2000 Perſonen 
der unteren Klaſſen, fanden ſich, ganz un ewoͤhn · 
licher Weiſe, und weder in ſonntaͤglichen Kleidern, 
noch in beſonders feierlicher Stimmung, in der 
Kirche ein, wobei der Gottesdienſt jedoch nicht, 
wie man erwartete, geſtoͤrt wurde. Es ſollte dies 
eine „Demonſtration der moraliſchen Kraft“ ſeyn, 
welche Abends vorher von einer zahlreichen Charti⸗ 
ſten⸗Verſammlung beſchloſſen worden war. Ueber⸗ 
haupt iſt der Zuſtand der Umgegend von Man⸗ 
cheſter und der umliegenden Fabrikſtaͤdte faſt noch 
bedenklicher, als der von Birmingham. An einis 

en Orten haben die Arbeiter ihre Arbeiten einge⸗ 
Reit und mehrere Fabrikanten ſich genoͤthigt geſe⸗ 
hen, wegen des flauen Abſatzes ihrer Fabrikate die 
Zahl der Arbeitsſtunden und ſomit auch den Lohn 
zu vermindern, wodurch die Aufregung unter den 
arbeitenden Kläſſen noch gefteigert worden iſt. Sins 
u ift in der A alleen 
che Truppenmacht aufgeftellt. 

Der bekannte Pfarrer Stephens, welcher früs 
ber in der Aufregung des Volks, namentlich gegen 
das neue Armengeſetz, nebſt O'Connor u. A. eine 
fo große Rolle ſpielte, ſcheint ſich jetzt von den 

Chartiſten losgeſagt zu haben. In einer Predigt 
ſprach er ſich kürzlich gegen den National⸗Convent 
und das allgemeine Stimmrecht aus, und warnte 


"feine Zuhörer vor der Beobachtung des „heiligen 
onats.“ 


e 
Brüſſel den 28. Juli. Nach dem Journal 
de Liege ſoll die Franzoͤſiſche Regierung an der 
Verzoͤgerung der Arbeiten an der Eiſenbahn von 
Antwerpen nach Koͤln viel Schuld haben. 

Das Echo du Luxembourg ſchreibt, die Mi⸗ 
litalr⸗Behoͤrde habe in Arlon den Befehl aus Bräf: 
ſel bekommen, Martelange zu räumen, Dieſes 
Dorf ſoll neutral bleiben und von den Truppen kei⸗ 
ner der beiden Parteien beſetzt werden, bis ein Ver⸗ 
gleich daruber zu Stande gekommen iſt. 

Deut ſchland 

Dresden den 30. Juli, 0 
gen wird Se. Mafeftät der König von Preußen in 
der Sächſiſchen Schweiz in unſerer Nähe erwartet. 
Allerhöchſtdieſelben ſollen ſich in dem Bade zu Tep⸗ 
lig der beſten Geſundheit zu erfreuen haben. 

Unter den Fürſtlichen⸗Perſonen, die kürzlich ſich 
hier aufhielten, bemerkten wir auch den Fuͤrſten 
Ghika aus der Wallachei, der aber nur kurze Zeit 
und inkognito hier war. 

Deſterreichiſche Staaten. 

Wien den 27. Juli. Se. K. Hoheit der Erz⸗ 
herzog Palatin iſt vorgeſtern aus Preßburg hier 
eingetroffen. Dem Vernehmen nach haben die Des 
putirten der zweiten Landtafel nach mehrtägigen 


Lancaſter eine anſehnli⸗ 


den nd en Tas Menge 
In 1 liche Martern aushalten mußte, bis er nach zwölf» 
ſtuͤndigen Martern und unter 130 Wunden feinen 


ſtürmiſchen Debatten abermals eine Repraͤſentation 


verfaßt und in die Kammer der Magnaten über⸗ 
ſandt, worin ſie neuerdings auf ihrem Entſchluß 
beharren, die k. Propoſitionen erſt nach Erledigung 
der Gravamina zu berathen. Die Magnaten⸗Ta⸗ 
fel verweigert ihre Einigung mit den Vorſchlagen 
der zweiten Tafel, und ſonach erwartet man eine 
neue k. Entſchließung. Geſtern war Staatsrath, 
welchem die Ungariſchen Miniſter und die Erzher⸗ 
zoge beiwohnten, und man glaubt, daß Se. Kaiſ. 
Hoheit der Erzherzog Palatin heute mit einer neuen 
Reſolution nach Preßburg zurückkehren werde. Die 
in der letzten Zeit in auswärtigen Blättern erſchie⸗ 
nenen Artikel über die Ungariſchen Zuftände erregen 
hier großes Aufſehen und werden zum Theil mit 
Begierde geleſen. Das neueſte k. Reſkript in Be⸗ 
treff des Mißbrauchs der Redefreiheit machte eben 
ſo große Senſation. Jedermann erkennt die Wahr⸗ 
heit der k. Ermahnung, die ſich ſtreng an die Lan⸗ 
desgeſetze hält, 


Vermiſchte Nachrichten. 
Im nee e Juli ſind im hieſigen 
Polizei ⸗Fremden⸗Buͤreau uberhaupt 932 Fremde 
angemeldet worden. 5 
Koblenz den 22. Juli. In einigen Gemeinden 
der Buͤrgermeiſterei Gemünden (Kreis Simmern) 
hatten die kirchlichen Verwickelungen ſich dergeſtalt 


geſteigert, daß die Unterſtützungen der Armen einer 


Konfeſſion von den Bekennern der andern verwei⸗ 
gert wurden. Die dortigen Geiſtlichen, der evan⸗ 
gelifche Pfarrer Lindenborn und der katholiſche Pfar⸗ 
rer Aſſoline, beide ihrem Berufe treu lebend, ha⸗ 
ben ſich hierauf verabredet, Predigten zu Verſoͤh⸗ 
nung der Gemüther zu halten und denſelben ges 
genjeiig anzuwohnen. Es hat das Beiſpiel beider 

anner und ihre Predigt eine glückliche Wirkung 


gehabt, indem Einigkeik und gegenſeitiges Entge⸗ 


genkommen in beiden Kirchſpielen zurückgekehrt find, 
Bei der Unterſuchung des Verbrechens, welches 
die Einwohner des Dorfes Matzdorf im Meklen⸗ 
burgiſchen, an ibrem Gutsherrn verübten, ber erſt 
mit einem eiſernen Stock vom Gutsinſpekter halb 
todt gepruͤgelt wurde, zuletzt vor der verſammelten 
auf Glasſcherben tanzen und andere aͤhn⸗ 


Geiſt aufgab, indeß die Einwohner des Dorfs ſich 
mit feinem Wein berauſchten und Karten fpielten, 
jft ermittelt worden, daß der Plan zu dieſer Mord⸗ 
that ſchon drei Wochen zuvor von allen Familien⸗ 
pätern des Dorfes und den ſaͤmmtlichen Bedie iſte⸗ 
ten des Guts herrn beſprochen und ausgemacht wor⸗ 
den iſt. Der Gutsherr ſoll ein ſehr roher und 
grauſamer Mann geweſen ſeyn, und die Bauern 
wollen ihre unmenſchliche That mit der Nothwehr 
und damit entſchuldigen, daß er oft geäußert habe, 
er wolle ſeine Gutsunterthanen ſo weit bringen, 
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daß fie auf faulem Stroh liegen und nur Kartof⸗ 
feln eſſen mußten. 

Der Schauſpieler B., welcher im Begriff war, 
ſeine Rolle zu lernen, wuͤnſchte ungeſtoͤrt zu ſeyn 
und rief deshalb ſeiner Dienſtmagd zu: „Laß Nie⸗ 
mand zu mir herein: ich habe mit meiner Rolle zu 
thun.“ Bald darauf kam Jemand, der durchaus 
den u fprechen wollte. Das Dienſtmaͤdchen 
aber ſagte: „Ach! beſter Herr, kommen Sie doch 
gefälligft ein anderes Mal wieder, mein Herr hat 
jetzt nicht Zeit — er rollt.“ 


Stadt Theater. f 

Dienſtag den 6. Auguſt: Letzte Polniſche Vorſtel⸗ 

lung, zum Beneſiz der ganzen Geſellſchaft des 
Theater = Direkteurs Herrn Anezyc: Johann 
Caſimir, oder: Die Belagerung von War: 
ſchau im Jahr 16593; Schauſpiel in 4 Akten 
von L. A. Dmuſzewski. 

ei Carl Rüdel in Leipzig ist erschie- 

nen und bei E. S. Mittler in Posen, Brom- 
berg und Gnesen zu haben: 

Melodie- Tänze für Piano- 
forte, arrang. vom Verleger. (Zwei- 
händig.) 

Erstes Heft enthält: 1) 6 Contretänze aus 
den Opern „der Perruquier“ v. Thomas 
und „zum treuen Schäfer.“ — 2) Origi- 
nalwalzer. — 3) Walzer aus der „Pest in 
Florenz“ v. Halevy. — 4) Walzer a. d. 
Perruquier. — 5) Walzer a. d. Hugenot- 
ten. — 6) Walzer a. d. schwarzen Do- 
mino. — 7) Schottischer Walzer a. Czaar 
u. Zimmermann v. Lortzing. — 8) Schott. 
Walz. a. Sarah. — 9) Schott Walz. a. d. 
Hugenotten. — 10) Schott. Walz a. Czaar 
und Zimmermann. — 11) Original-Schot- 
tisch. — 12) Galopp a. d. Perruquier, — 
43) Galopp a. d. Pest in Florenz. — 14) 
Galopp a. zum treuen Schäfer. 

Zweites Heft enthält: 15) 6 Contretänze aus 
„der Brauer von Preston“ von Adam. — 
46) Walzer a. d. Pest in Florenz. — 17) 
Walzer a. d. Brauer von Preston. — 18) 
Walzer a. d. Postillon. — 19) Schott. 
Walz. a. Sarah. — 20) Schott. Walz. a. 
d. Pest in Florenz. — 21) Walzer a. „der 
1 von Hameln.“ — 22) Ga- 


lopp a. d. Postillon, — 23) Walz. a. Be- 
lisar v. Donizetti. — 24) Polonaise a. d. 
Pest in Florenz. : 


Drittes Heft enthält: 25) 6 Contretänze aus 
„zum treuen Schäfer.“ — 26) Walzer a. 
d. Postillon. — 27) Walzer a. d- Jüdin 
v. Halevy. — 28) Walzer a. d. Somnam- 
bule v. Bellini. — 29) Walzer a. „zum 
treuen Schäfer.“ — 30) Galopp a. d. Ge- 
sandtin v. Auber. = 31) Schott, Walz. 


a. d. Jüdin. — 32) Schott. Walz. a. d. 

Brauer. — 33) Walzer a. d. Postillon. 34) 

Walzer a. „die Heilmittel v. Herold.“ 
Jeden Monat erscheint regelmässig 
ein Helt. 

Diese Tänze sind sehr leicht zu spielen. 
Ihr Aeusseres empfiehlt die grosse Eleganz, 
mit welcher sie ausgestattet sind. 

Jedes Heft kostet einzeln 20 Sgr., bei 
Abnahme des ganzen Jahrgangs nur 


10 Sgr. 


a BR 
Bekanntmachung. 13 
Der Antrag auf Subhaſtation des im Kreiſe 
Samter belegenen Ritterguts Przyſtanki iſt zu⸗ 
ruͤckgenommen. Der mittelſt Verfügung vom 2ten 
Februar d. J. auf den 29ſten Auguſt d. J. anbe⸗ 
raumte Bietungs⸗Termin wird deshalb hiermit 
aufgehoben. 1 
Poſen den 27. Juli 1839. 
Königl. Ober⸗Landesgericht I. Abtheil, 


A u kt i o n. 

Donnerſtag den Sten d. M. Vormittags von 
9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab ſollen hier⸗ 
ſelbſt am alten Markte No. 68. eine Treppe hoch, 
verſchiedene Bijouterie⸗ und Galanterie » Waaren, 
darunter ein Engliſches Fernrohr (Dolland) von 
ausgezeichneter Güte, eine Probe⸗Uhr, Uhrmacher⸗ 
Fornituren und Werkzeuge, beſtehend in verſchiede⸗ 
nen Raͤderſchneidzeugen und andern Inſtrumenten, 
oͤffentlich verſteigert werden. 

Poſen den 4. Auguſt 1839. 


Reichmilchende Niederungs⸗Kuͤhe und ein Stam⸗ 
ochſe ſind zu verkaufen auf Commenderie No. 12. 
2 2. [ͤ—“— iI: —-0 


| Börse von Berlin. 

— 
Zins- Preuss. Cour. 

Den g. August 1839. Fuss. Briefe] Geld. 


Staats - Schuld scheine 1037 1034 
Preuss. Engl. Obligat. 1830.4 | 41034] 1025 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 70 1 698 
Kurm. Oblig, mit lauf, Coup, » „| 4 1027] — 
Neum, Schuldversch, „ . .» 34 10271 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1041 — 
Königsberger dito Re — — 
Elbinger dito 46 „1013 
Dans. dito v. in T.. — 4744 — 
Westpreussische Pfandbriefe . 34 103 — 
Groscherz. Posensche Pfandbriefe 4 — 1053 
Ostpreussische dito a | 35 | 1035! 103 
Pommersche dito „| 35 104 — 
Kur- und Neumärkische dio 1 ] 35 | 4044114034 
Schlesische dito 1 „ 35 | 1032| 103 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur. - u. Neu. 96 — 
Gold al marco — 25 | 214 
Neue Ducaten 29222 „4 „4 46% * 18 ER 
Friedrichador © » » os 8 o v4 1374 127 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. — 127 124 
Dion ;,,. er.) 3 4 


